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Für die Milz wird in historischen Medizinsystemen bis ins 
17. Jahrhundert eine regulative Funktion in Ernährung und 
Verdauung beschrieben [1]. Neben den heute bekannten 
hämatologischen und immunologischen Funktionen wird 
diese auch innerhalb der Anthroposophischen Medizin 
angeführt. Dabei soll die Milz die Unregelmäßigkeiten des 
Ernährungsrhythmus ausgleichen und in die körpereigene 
Rhythmik integrieren. In diesem Zusammenhang wird eine 
nahrungsabhängige An- und Abschwellung der Milz 
postuliert [2, 3]. In Tierversuchen wurde eine postprandiale 
Volumenzunahme mit einem Maximum nach 5 Stunden 
beobachtet [4, 5]. In bisher 2 Studien am Menschen wurde 
mittels MRT und SPECT eine Abnahme des Volumens 30 
bis 60 Min. nach dem Essen gefunden, ohne dass der 
spätere Zeitverlauf erfasst wurde [6, 7]. 

Methode und Design 

•  Explorative, randomisierte Cross-Over-Studie mit 10 
gesunden Probanden (5 Männer, 5 Frauen) 

•  An einem von 2 Untersuchungstagen (Reihenfolge 
randomisiert, Intervall 6 Tage) bekamen diese eine 
nach physiologischem Brennwert und Menge standar-
disierte Mahlzeit, am anderen standen sie unter 
Nahrungskarenz 

•  Einer sonographischen Baseline-Messung der Milz im 
Längs- und Querschnitt folgten 5 weitere Mess-
zeitpunkte 

Abb. 1: Zeitlicher Ablauf des Untersuchungsprozesses (in 
Stunden):  

 
•  Statistische Auswertung: Varianzanalyse mit Mess-

wiederholung für die Verläufe mit und ohne Mahlzeit   

Ergebnisse 

•  Die Varianzanalyse ergab signifikante Unterschiede           
(p = 0,03) für die Verläufe nach Standardmahlzeit, 
keine signifikanten Unterschiede (p = 0,91) unter 
nüchterner  Bedingung.  

•  30 Min. postprandial zeigte sich eine signifikante 
Zunahme des Milzvolumens (p = 0,04) um 38,21       
( ± 51,15) cm³, max. um 97,22 cm³ (45,6 %).  

•  Bei den Männern war dieser Unterschied hoch 
signifikant (p = 0,0009). 

Schlussfolgerung 

Fragestellung 

Wie ist die zeitliche Dynamik postprandialer Verän-
derungen des Milzvolumens über einen Zeitraum von 7 
Stunden bei gesunden Probanden im Vergleich zu keiner 
Nahrungsaufnahme? 

Nahrungsaufnahme hat in dieser explorativen Studie eine 
geschlechtsabhängig unterschiedlich große Zunahme 
des Milzvolumens mit einem Maximum nach 30 Min. zur 
Folge. 
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Abb. 2: Längs- und Querschnittmessungen der Milz von 
Proband F 30 Min. nach Nahrungsaufnahme: 

Abb. 3: Mittelwerte der Milzvolumina aller Probanden zu 
den Messzeitpunkten T0 bis T5:  
 


